
Der Geist in der Zlasche .
Von August Strindberg .

Novelle aus dem Nachlaß .

Es war einmal ein Fischer , der eine Flasche aus der See zog .
Und in der Fasche saß ein Geist , der den Fischer verlockte , den Kork
berauszuzichen : so ward der Gefangene frei und wurde seinem
Befreier übermächtig . . . Fa . das ist eine alte Geschichte auS
„ iaufcnb und einer Nacht ' . die wir alle kennen . Aber hier werden
wir eine andere Flaschengeschichte hören , die in diesem Jahre
gedruckt ist .

Es sah einmal ein armer Zeitungsmann im Ratskeller von
Lillköping ( das ist Kleinstadt ) und hatte eine Flasche vor sich. Der
Kork war ganz richtig herausgezogen und der Geist war los ; er
hatte sogar schon angefangen , seinen Befreier zu überwältigen , so
daß dieser den Einfluß seines Lpirituv tarmlioris empfand .

Am selben Tisch sah auch ein armer Zeichner .
„ Wie sollen wir uns ein Abendessen verschaffen ? " fragte der

Zeichner . „. Hast Du etwa ? , über das Tu schreiben kannst ? "
„ Nein ! "
„ Kannst Du nicht so wne amerikanische Näubergeschichte er¬

finden , die im Notfall als Scherz aufgefaßt wird , aber auch für
Ernst gelten kann ? "

„ Aber da muß man eine Idee haben . " antwortete der ZeitungS -
mann . „ Ich habe keine ; hast Tu eine ? "

Der Zeichner befingerte die leere Flasche , als wollte er einen
Geist beschwören , der eine Idee im Kopfe hat .

. . Was glaubst Du , würde ein Schluck kosten , wenn die Steuer
nicht wäre ? " fragte er .

„ Der würde einen Pfennig kosten ! " antwortete der ZeitungS -
mann .

„ Wie soll man denn die Steuer loswerden ? "
„ Wenn ein reicher Kauz stürbe und der Gemeinde zehn Mil -

Honen vermachte , so reichen die Zinsen für die ganze Steuer . . .
Da habe ich meine Idee, " unterbrach sich der Zeitungsmann .
„ Nimm ein Blatt und lies , während ich schreibe . "

Und so geschah es . �

« *
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Am nächsten Morgen stand in der Zeitung der Kleinstadt ein
Gespräch mit unserem großen Landsmann JameZ Anderson in
Amerika .

Aus einer geringen Hütte Lillköpings stammend , hatte sich dieser
Mann durch natürliche Begabung und eigene Kraft zu einer hervor -
ragenden Stellung in der großen Stadt Mpsilon im Staate Wiskonsin ,
U. S. A. , emporgearbeitet . Multimillionär und Bürgermeister , hatte
er� bei der lehten Wahl als Kandidat der Demokraten und Silber -
männer gesiegt , und bei der Präsidentenwahl im vorigen Fahre waren
einzelne Stimmen auf James Anderson gefallen .

'
Was aber ein

größeres Interesse für die Vaterstadt besaß , das wurde mit fettem
Druck in der Telegrammabteilung berichtet . Zur Feier seines scch -
zi.gsten Geburtstages hatte der verehrte alte Herr der Gemeinde Lill -
köping ein Kapital von zehn Millionen gestiftet , das nach seinem Tode
ausgezahlt werden sollio .

Große Aufregung herrschte in der Stadt , nnd JameS Andersons
Name war auf allen Lippen und wurde gesegnet . Der Zeitungsmann
saß mit seinem Zeichner im Ratskeller und aß . Leute strömten her -
ein und drückten ihm die Hände , überfielen ihn mit Fragen , und an
jedem Tische wurde die Stiftung besprochen , wurden Vorschläge ge¬
macht , wie das Kapital am besten anzulegen sei . Der ganze Saal
war von James Anderson erfüllt , es rauschte in der Lust von Janies
Anderson , es wurde auf James Anderson getrunken , es wurden auf
JameS Anderson Reden gehalten . Der Zeitungsmann , der die frohe
Botschaft gebracht hatte , wurde schließlich durch den Saal getragen .
Spät in der Nacht imhm der Redakteur dem Zeitungsmann ein fcier -
l ' ches Versprechen ab , ihm sobald wie möglich ein Porträt von JameS
Anderson zu beschaffen .

Einige� Tage später brachte die Zeitung wirklich JameS Ander -
sonS Porträt ( vom Zeichner gezeichnet ) und ein Interieur aus seinem
Eottage , das in Nebraska lag , auf dem 6S. Breitengrade , 2000 Meter
über dem Meere .

James Anderson saß in einem amerikanischen Ruhesessel aus
Aüffelleder ; an seiner Seite stand Lady Arrderson , eine Dame in
mittleren Jabren mit etwas harten Zügen und diesem abwesenden
Ausdruck in den tiefen Auge » , der so eigentümlich für die Nord -
ftaaten ist . James Andersons älteste Tochter , Dr . med . der Uni -
versität Philadelphia und Ehrenmitglied des Vereins gegen Vivi -
stktion , lvar auf der andern Seite zu sehen ; zu ihren Füßen lag
ein Foxterrier , der vom Lovelh de « Prinzen von Wales und der
Sarah des Präsidenten Mac Kinley abstammte .
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Genug , JanveS Anderson war aus einer Idee Fleisch geworden ,
hafte Leben erhalten , Glieder , Familie ; fehlten nur noch Ahnen .
Aus dem Archiv des Rathauses wurde eine Stammtafel zusammen -
gesucht , und eine Reihe Artikel brachte die Geschichte der Familie
Anderson von der ällesten Zeit bis zur Gegenwart .

Der Zeitungsmann lebte nur für James Anderson , in James
Anderson ; er war so erfüllt von James Ilnderson , daß er an dessen
Dasein glaubte . Er hatte ihn ja selbst geschaffen , ihm Leben und
eine Geschichte gegeben ; er war das Kind seines Geistes , und er
liebte JameS Anderson , der ihm daneben ein reichliches Brot ge -
währte .

Zlber sein Freund , der Zeichner , ging auch nicht leer aus . Er

zeichnete James Anderson , wie er in den Alleghany - Bergen Elche
jagt . Schließlich erreichte er es . daß man eine Büste von James
Anderson bei ihm bestellte , die im Rathaussaal aufgestellt werden
sollte .

Der Zeichner hatte den nordamerikanischen Typ gewählt ,
Zwischen Zlpostel und Siräfling ; aller Urteile stimmten überein :
nur so konnte James Anderson aussehen ; so müßte er aussehen ,
wenn er es nicht täte .

Eines Tages saßen die beiden Spaßvögel wieder im Rats -
keller und hatten eine Flasche vor sich, ans der verschiedene Geister
emporgestiegen waren .

„ Wenn er uns sterben sollte ?" sagte der Zeichner .
„ Ich habe ftin Leben in meiner Hand ! " antwortete der andere ,

. . ich kann ihn tüten , wann ich will ! ' Jetzt weißt Du ' s ! Meine
Macht ist unbegrenzt , und Du weißt , mit einem Federstrich kann
ick unsere Gemeinde vernichten , denn sie hat Vorschuß auf die
Millionen genommen . Sieh nur , wie die Stadt gewachsen ist . seit
James Anderson zur Welt kam ; neue Häuser , neue Brücken , Gas -
anstalt und Wasserleitung , alles von James Anderson , auf Kredit
natürlich . Wir — sind — mächtig ; wir — wissen — nicht , wie
mächtig wir sind . " ( Schluß folgt . )

kleines Zenilleton .
/ ! ! s Chorsängs ? ! n Lille .

Von der Westfront schreibt uns ein Mitarbeiter : Ganz hoch
oben — 105 Treppenstufen führen hinauf ! — liegt das Uebungs -
zimmer für die E h o r i st e n des Liller Deutschen Theaters . Jeden
Morgen und jeden Nachmittag treten sie zum Heben an . Der
Chordircktor ist ein einfacher ' Landstürmer , ein Gesanglehrer ans
Kiel , namens Richard Maatz , der es während deS Krieges zur
militärischen Würde eines Gefreiten gebracht hat . Seine Eleven
rekrutieren sich aus den verschiedensten Berufskrciscn : Lehrer ,
Kaufleute und Handwerker , auch ein - - - Schriftsteuer ist unter
ihnen . — - Das Deutsche Theater in Lille , das am 1. Weihnacht " -
feiertage 1915 seine feldgraue Saison eröffnete , hat bis jetzt schon
einer staiilichen Reihe von deutschen Gesellschaftskreisen seine
Pforten geöffnet . In diesen Tagen gilt es nun , eine Opcrnwoche
zu veranstalten . Es wurden namhafte deutsche Kräfte verpflichtet ,
auch ein tüchtiger Dirigent gewonnen . Gegeben sollte werden :
„ Fra Diavolo " , „Wildschuh " , „Fidelio " , „ Hosfmanns Erzählungen "
und die „ Fledermaus " . Aber woher sollte man den Theaterchor
nehmen ? Da half man sich sehr einfach — wenigstens militärisch
sehr einfach — ; man kommandierte etwa ein Dutzend feldgrauer
Landstürmer und Armiernngssoldatcn ron den in Lille liegenden
Formationen , natürlich mit besonderer Berücksichtigung ihrer musi -
kalischcn Eigenschaften . Nun ging das Einstudieren los ! Das war
eine saure Arbeit , namentlich für den Chorleiter . Aber allmählich
gewann daS anfangs spröde Material b e st iminiere Formen , schließ¬
lich „ saß " schon diese oder jene Partie , und endlich „ ging " dann
auch so ziemlich eine Oper . Eine ziveite kam an die Reihe . Die
dritte , vierte und fünfte . Da hockten die braven Landstürmer und

Armierungssoldaten nun geduldig vormittags und nachmittags
über ihren Noten und sangen , sangen , daß ihnen beinahe die
Schweißtropfen kamen . Und daß sie bald gute Fortschritte machten ,
verdankten sie der unermüdlichen Arbeit des Gesangslehrers Maatz ,
der mit nie endenwollender Geduld immer wieder anfing , ein -

zuPauken . . . .

Ich will es hier nur eingestehen : ich gehöre momentan auch zu
den Chorsängern . Und seit ' dieser Zeit habe ich einen gewaltigen
Respekt vor diesem mir bis dahin ziemlich fremden Beruf be -
kommen . Anfangs ging es ja noch , aber bald begann mein
armer Schädel zu brummen von all dem Gesinge und Geklimper .
Ich träumte nur noch von hüpfenden , tanzenden und springenden
Notcnköpfen , und wenn ich des Nachts erwachte , weil da draußen

] Ewöri ? Kraupatis .
Eine litauische Geschichte von Ernst Wichert .

„ Und hat ein Jahr unschuldig gesessen — ein Jahr Zucht¬
baus — es ist gottsjämmerlich ! Was einem passieren kann
durch schlechte Menschen — man ist seines Lebens nicht sicher !
— Wahrhaftig — 1" ließen sich wieder viele Stinimen zugleich
vernehmen .

Szamaitat zog den alten Filzhut über die Augen . „ Ja ,
man muß sich schämen, " zischelte er , „ was die Justiz so fertig
bringt . Es ist himmelschreiend , daß in einem zivilistischcn
Staate einer unschuldig verurteilt werden kann und brummen
muß . Es sind Fälle , Herrschaften , da liegt der Kasus noch
verrückter . Denn wie einer unschuldig zu zehn Jahren Zucht -
haus verurteilt werden kann , so kann er auch unschuldig zum
Tode verurteilt werden , wegen Mordes zum Beispiel . Und
die Sache kann so klipp und klar liegen , daß der König sagt :
kopfab ! Und hinterher kommt die Wahrheit an den Tag .
Den . Kopf setzt keiner mehr an — ha , ha , ha ! Ein Jahr im

Zuchthause sitzen ist auch keine Kleinigkeit , aber es geht doch
nieist nicht ans Leben . Zuchthaus — Puhl Ich Hab mal da
einen besucht , für den etwas geschrieben werden sollte . Tie

langen Gänge durchs ganze Haus und rechts und links die

eisenbeschlagencn Türen �u den engen Zellen und die ver -

gitterten Fenster , und kein Wort wird gesprochen , und das

schlechte Essen einen Tag wie den anderen — puh ! Wer da ?

unschuldig hat aushalten müssen . . . Wie entschädigt der

Staat so einen ? Nehmt zum Beispiel den Müller . Was be -

kommt der für sein Jahr Zuchthaus ? He ? Seine Mühle
hat er nicht wieder aufbauen können , da die Bersicherungs -
gelder nicht gezahlt sind . �

Nun vergeht wieder ein Jahr , bis

sie fertig dasteht . Und inzwischen gar kein Verdienst . Die

Mahlgäste haben sich anderswohin gewöhnt . Dafür zahlt
der Staat keinen Pfennig . Das ist ein Unglück , heißt es —

wie wann einem ein Dachziegel auf den Kopf fällt oder ein
Unwetter die Felder verhagelt . Ente schöne Gerechtigkeit !
Es ist himmelschreiend . "

Der Gendarm kam durchs Dorf geritten und stieg am

Kruge ab . Es geschah wohl nicht ganz zufällig , daß er auf

seiner Runde hier vorüberkam . Er hatte schon vom Landrat

erfahren , was geschehen , und hielt es für geboten , beim Ein -

treffen des Müllers zur Stelle zu sein , um Unordnungen zu

verhüten . Er fand die Gesellschaft denn auch schon recht an -

geheitert und zu einem stürmischen Empfange bereit . Das

eben angeregte Thema wurde weiter besprochen , der bucklige
Schreiber dämpfte jetzt aber sehr die Stimme , wenn der

Gendarm seinen gelben Schnurrbart drehte und ihn dabei

scharf ansah . Der Mann der Ordnung bewahrte große Ruhe und

ließ nur von Zeit zu Zeit würdevoll ein Wort fallen , um „ das
staatliche Interesse zu wahren " . „ Irren ist menschlich, " be -

merkte er , „ aber mehr als seine Pflicht kann keiner tun . Wenn

ich meine Pflicht tue , so kümmere ich mich den Teufel darum ,
ob ein Unrecht geschieht . Es muß alles im Leben seine Räson
haben . Daß einer einmal unschuldig verurteilt wird , kann

vorkommen , wenn der Schein gegen ihn ist ; aber selten genug
wird ' s passieren — und es kann auch ebensogut vorkommen ,
daß einer einmal freigesprochen wird , womit ich übrigens
nichts angedeutet haben will . Ist einer verurteilt , so ist er

schuldig , und ist einer freigesprochen , so ist er nicht schuldig
— der liebe Gott weiß es besser , dabei müssen wir uns be¬

ruhigen . "
Das wollte doch nur wenigen einleuchten . Sie meinten :

er spricht wie ein Beamter und nian muß ihn reden lassen .
Soviel wollte auch das Achselzucken des Schreibers bedeuten .
Nun erhob sich in einiger Entfernung auf der Landstraße ein

Geschrei von vielen Stimmen , das die Aufmerksamkeit der

Kruggäste erregte . Sie tranken schleunigst ihr Bier aus und

standen auf . Dort am Eingang des Dorfes hatten sich Weiber

und Kinder postiert , die den Müller begrüßen wollten . Sie

empfingen ihn mit lautem Hurra . Das leichte Wägelchen ,
auf dem er saß , näherte sich rasch dem Kruge . Der Kutscher
hieb auf die beiden Pferde wie toll ein . Und nun gab

Szamaitat das Zeichen , indem er auf die Bank stieg und

seinen Filz schwenkte . „ Unser Müller soll leben — vivat hoch ! "
Die ganze Gesellschaft stimmte ein und eilte auf die Land -

straße dem Fuhrwerk nach , das nach der Mühle einbog . Nur

der Gendarm blieb auf dem Podest stehen und beobachtete von

dort das Treiben .
Endrik Kraupat war ein Mann über die Mitte der vier -

ziger . Man hatte ihn noch vor wenigen Jahren allgemein für
einen hübschen Mann gehalten . Jetzt erkannten ihn seine

ältesten Freunde kaum wieder . Der schöne, braune Vollbart

war abrasiert und oas krause Haar ganz kurz geschoren . Er

trug eine Mütze mit breitem Schirm , der die Augen ver -

schattete , und hatte sie offenbar tiefer als durchaus nötig auf
die Stirn hinabgezogen . Als er an dem mit Menschen be -
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wieder das Gedonner der Kanonen begann , dann war es n
als male man mit den Geschossen lauter Notenpmtkte in die Ln
Und schließlich ivirbelie alles in meinem Kopfe durcheinander . ,

wußte bald nicht mehr , ob das walzertänzelnde „ duidu , duidu —

erst ein . Kuß - - - dann ein Du -- - " aus der „ Fledermam
oder aus dem „ Fidelio " war und verwechselte den lustigen Herr
BaculuS fortwährend mit dem Fra Diavolo ; ganz abgesehen davor

daß ich auf jede Anrede oder Frage jetzt nur noch musikalisch au
Worte . Zieht am flandrischen Himmel eine Regenwolke heran , i.

entfahrt es mir unwillkürlich : „ ES läßt am Himmel sich ein Ui

gewitter blicken , Befehlen der Herr Graf , daß wir den Wage�

schicken ?" Neulich kommandierle der Küchenunteroffizier mich zum
Kartoffelschälen . Stait stramm zu stehen und ein „ Zu Befehls
zu brüllen , dienerte ich und sang in schmelzenden Tönen : „ Cu

ja freilich , ei ja freilich , gnädiger Herr ! " Dem Sanitätsunter

offizier murmelte ich aus dem „ Fidelio " entgegen : „ Cr spricht von
Tod und Wunde , — Nur fort auf eurer Runde — — "

Dann kamen die Solisten und die Chordamen . Seit einige "
Zeit sind wir einigermaßen in den normalen Zustand wieder

zurückgekehrt , denn jetzt können Ivir auck mal zuhören , wenn andere

singen , jetzt gibt es Bühnenproben , Kostümproben und dergleichen

mehr . Und wir waren ganz stolz , als der Kapellmeister erstaunt
über unser Können war . Unsere . Hauptfreude an all dem Un -

gewohnten ist aber , daß wir dazu beitragen sollen , unseren Kame¬

raden einige gemütliche Stunden zu bereiten ,

Wie sieht ewe MWasöc aus !

Seit dem Ausbrauch des Kriege « haben alle daran beieiligten
Völler sich mehr und mehr daran gewöhnt , mit Milliarden ,»>:
rechnen . Dabei bedeutet eine Milliarde eine Größe , die man si . b
im Grunde gar nicht mehr borstellen kann , und vollends ein Betrao ,
wie der , der' bei unserer vierten Kriegsanleihe zusammengeströmt ist ,

reicht ganz inS Gebiet des Unvorstellbare ». Nur vergleichsweise kann

man sich deutlich machen , wie eigentlich eine Milliarde aussiebt .
Eine schweizerische Zeitung hat dies unlängst auf recht hübsche

Weise versucht . Nehmen wir an , daß eine Familie bei Christi Gebnn
eine Milliarde besessen und sie in einer ungeheuren Trübe aufbewahrt
bat , aus der sie. ohne Zinsen zu erhallen , in jeder Minute einen

Franken <L0 Pfennig ) entnommen hätte . Da auf diese Weise in

der Stunde 00 Franken und täglich 1440 Franken vom Kapital
abgehen , so müßte sich der Jahresvcrlnst auf 518 400 Franken bo

lausen . Da nun von Beginn der christlichen Zeitrechnung bis zum
31 . Dezember 1015 1 524 000 Riinuten vergangen waren , so würde

diese Familie erst kürzlich bnnkeroit geworden sein . In reinem
Golde würde eine Milliarde 320 500 Kilo wiegen ; um sie hochzu -
beben , müßten 0000 Menschen zusammentreien . Würde man die

Summe in Zwanzigfrankenstücken nneinanderlegen , so würde eine
Milliarde eine Sirecka von 1050 Kilometer bedecken ; übereinander -

gelegt würden die Goldstücke eine Säule von 83 000 Meter Hohe
bilden und mitbin etwa achtmal höher aufragen als die Jungsram
Um sich da « Ergebnis der vierten Kriegsanleihe zu vergegen -
wältigen , muß man sämtliche genannten Maße mit 10,0 verviel -

ftiltigen ; die zusammengeflossene Summe würde also rund die

OOfache Höhe der Jungfrau darstellen I

Notizes .

— Ein neues B i I d ' w e r k von Hugo Lederer ffi1 '
Charlotten bürg . Hugo Ledcrcr hat nach einer MitleNung de�

«Knnstchronit " ein neues Bildweirk in großem Modell vollendet , daö
für die Stadt Cbarlottenburg bestimmt ist . Es soll neben einer schon
kurz vorher emstandenen Figur Lciberers in den städtischen Anlagen
Aufstellung finden , die sich am Utser des LietzenseeS auf der Seite

zum Kaiserdamm enllaiig ziehen . Die neue Figur ist ein morni »
mentaler Bogenschütze : ein nackter Kämpfer , der im Laufen in

starker Drehung zurückgewandt mit dem Bogen schießt . Sein

Gegenüber ist dre große Figur einen Läuserin .

— Es riecht nach Frieden , leider nicht im europäischen
Kriege , wohl aber in dem papicrmordenden Kampfe , der zwischen
den beiden Theatergroßmächien Hülsen als Hüter des BühnenvercinS
und Reinhardt als angeblichem Kontraklbruchverleiter um die

Schauspielerin Körner entbrannt ist . Reinhardt hat einen sehr
schönen Brief an Hülsen geschrieben und einen wider Wissen und
Wollen in einer Erklärung grotesken Satz desavouiert , worauf die

Beleidigungsklage von der anderen Seite zurückgezogen wurde .

Reinhardt versendet sein Schreiben an die Presse . AuS Raum¬

gründen können wir sie nicht bringen . Aber sein Wunsch nach

Frieden und Aushören des „ prozessualen Geschimpfes " sei hier fest -
gestellt .

setzten Podest vorübergesaust war , hatte er einen raschen Blick

darüber hingeworfen , um die Gesellschaft zu mustern . Den

Gruß schien er erst zu erwidern , als er den Gendarm be -
1 merkte , der im Hintergründe stehen geblieben war . Als dann

das Fuhrwerk vor der Mühle hielt , nahm er wieder erst von

seinem Sitze aus schnelle Ueberschau,� indem er nach dem

Fenster und nach der Tür , darauf Zurück auf die Landstraße
blickte , aus der nun die Freunde anstürmten . Er sah ver -

drießlich aus und schien in Gedanken die Entfernungen ab -

zumessen , ob es ihm gelingen könnte , durch einen eiligen
Sprung ins HauS den Gratulanten auszuweichen . Aber er

merkte schon , daß sie entschlossen waren , sich ihr Vergnügen
nicht nehmen zu lassen , und fügte sich. Während er mm

langsam vom Wagen stieg nnd sein geringes Gepäck herab -
nahm , öffnete sich die Haustür . Es erschien in derselben eine

alte Frau in litauischer Tracht , den Kopf in ein schwarzes Tuch

gehüllt , das über der stirn , gestützt durch eine weiße Haube ,
eine Art Dach bildete ; hinter ihr ein junges Mädchen , fast

noch im Kindesalter , städtisch gekleidet . Kraupat hörte da »

Aufklappen des Drückers und schaute um . Er sah die beiden ,

schien aber noch jemand zu suchen . Erst als er sich überzeugt
hatte , daß ihnen niemand folgte , nickte er grüßend und ging
ihnen langsam entgegen . „ Guten Tag , Mutter, " sagte er ,
kaum anders als wenn er von einer kurzen Ausfahrt in die

Nachbarschaft zurückgeLehrt wäre , „ guten Tag , Mare . " Er

wollte den Torflcuten , die schon in Scharen herandrängten ,
kein Schauspiel geben .

Seine Mutter verstand ' ihn , beherrschte sich und antwortete

mit einem ebenso förmlichen : „ Guten Tag , mein Sohn . "
Das Mädchen wollte sich aber so nicht abfinden lassen , schlüpfte
unter dem Arm der Alten vor , fiel ihm um den Hals und

küßte ihn . „ Kommst Du endlich , Vater ! " rief sie und fing
an zu weinen . „ Haben wir Dich wieder ? O Gott —

o Gott — ! "

„ Was ist da zu plärren, " sagte er mürrisch , bückte sich aber

doch und erwiderte ihren Kuß . „ Wo ist die Mutter ? " fragte
er leise .

„ Drinnen . "
„ Weshalb kommt sie nicht heraus ? "
„ Sie will nicht . "
„Ist sie krank ? "

„ Sie ist immer krank seit dem Mühlenbrande . "

( Forts , folgt . )
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OentKvhcs Theater .
llirefction : Max Reinhardt .

Shakespeare - Zyklus
7 l(' i Uhr : Der Kaufmann von Venedig .

(. In der Neueinstudierung . )
Knin liierspiele .

8 Uhr : Der eingebildete Kranke .
Hierauf : Ballett .

Nachm . 3 Uhr : Tanzpant . Märchen .
Volke - blihiic . Theater a. Bülowpl .
8V, Uhr : Ikoppelselhstmord .

Dir - . Meinhard - Bernauer .

Theater i . d. Königgratzerstraße
1' /. , Uhr : Elu Tranrnsplel .

Komöciienhnus
8Uhr : Kameraden .

Bes�iiner TBteaf .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

8 Uhr : Die gutgeschnittene Ecke .
Sonntag : Die gutgeschnittene Ecke .
Mont ; Esther . — Die Neuvermählten .

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Die Kctige Exzellenz .

URANIA
Tanbenstr . 48/19 .

8 Uhr :

Von allen Fronten der fister -

reiGhisch -ungarischen Armee.
Hörsaal 8 Uhr : Prof . Dr . Donath :

Radioaktive Stoffe .

Theater für Sonnabend , den 8 . April .
Deutsches Opernhaus Charlottbg .
3 Uhr : Die Elederiiians .
8 Uhr : Die Entführung aus d. Serail .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

8 uhr : Das Dreimäderlhaus .

Gebr . H GETItf 6 - Theater

8 uhr : Ber Sehlemilil .
Kleinem Theater .

8 uhr : Logierbesucli .
Koniisclie Oper .
8 Uhr ; Der Favorit .

Lustspielhaus .
8' / , Uhr : ße]' Mi ÖES FfSvlM
Könnt . ü' . V: Die zärtlich . Verwandten .

Metropol - Theater

8 uhr : Die Kaiserin ÄsU
SoTiniag 3 Uhr : Wiener Blut .

Rontim Operetten - Theater

s uhr : Der selige Balduin
Residenz - Theater

S' /iUUr : Loge Ko. 7mBend�
SchlUer - Theater O.

8 ühn Der Ehrenbürger .
Schlller - Th . Charkottenbg .

s uhr : Die heitere Residenz .
Thalia - Theater .

8 ühn ßiondineben .
Theater am . \ ollendorfpl .
3' / , Uhr ; Uofganst .

8>/ . u . : Immer feste drufl !
Theater des Westen «

s uhr : Das Fräulein vom Amt
mit Guido Thielscher .

Tri anon Theater .

8v < u. : Bic beiden Meyers .
] Rose = Theater .

4 Ufii : Ränmcl und Gretel .
8" , llfir : Die goldene Eva .
Morgen iiachm : Mutter Siond .

XVallialia - Tdeater .
- AbendS - 8 Uhr :

Es glht nur ein Berlin .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Grlgrl .

LuSsen �Theater
4 Uhr : Sjueewittcheii .

uu . uhr : sie weisl etwas .

fug Die Allwördens .

Sonntag
8 Uhr : lüisliMs Xiihgss.

Elsa und Berta

Wiesentkai

April - Spiolplan .
Außerdem 8 "

„ ArSzonda�
| N' arietö - Operette in 2 Bildern

Musik von

Ollbert .

Täglich :

Mauerstr . 82 .

Großes

Zimmerstr . 90/91 .

SC o n z e r t

Berliner Konzerthaus - Orchester
Anfang S Ehr , Eintritt 3 « Pf . Anfang H Ehr .

Rontag , den lO . April : Gr « SCOBtZCri
des SSecthoven - Quartetts ( Männerchor ) . Chormeister : Kgl .

Hof - und Domsänger Hanns MieBner .

Reederei KatintSi Hertzer « Ä ' W

Dampfcr - Extrafahrten ab iif Äisenbrüeite
Bis auf weiteres lsromnanIlllPN Abfahrt

jeden Sonntag » ach » 1 «l ! l peUUUI S Uhr nachmittags .
Hin und zurück 1 M. . Kinder SD Pf .

MMWW
Täglich S, Sonatsg 3> . u. 8 Uhr :
Das ausgez . neue 8peziäiität . . f »rcg .
Zum Schlug : Dieneue Pantomime

In 3 großen AN. v. Paula Busch .
I . Altgeruianischos Osterfest .

Lennenaufgang und Erseheinen
der Göttin Dstara .

L Osterfest des Mittelalters .
3 . Die Geschichte Vau unserm

Osterhase » .
Graste Schlust - Apotheose :

DieRieseu - Ofterbonbonuiere .
Sonntag , auch 3»/ , Uhr ungekürzt
Dstern . sowie das neue Progr .

Possen - Ttioatef .
Linienstraße a. d. Friedrichstraße .
L' j . 8V.

Zum 1 . Male :

\ ' a so was 1
Posse in 2 Akten v. Leonh . Haskel .

Gannet & Co .
Posse in 1 Akt von Theo Hnlton .

Admirals - Palast
Die neue große Ausstattnngs -

Pantomime auf dem Eise

J' rau Fantasie.
8V , Uhr . 2 , 3 , 4 M.

orzii gliche liiioho !

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tagt . 8 Uhr .

Ein großer Theaterersolg !
Allabendlich stürmischer Beifall !

Die Vogelscheuche .
Volfsstück in 3 Aufzügen .

Borher erstklassiges Aprilprogramm .
Sonntag 4 Uhr : SLas machste nn .

Reicbshallen - Thsater .

Stettiner Sänger.
Zum 173 . Male :

„Die von der

Emden . "
Für Biilitärper .
fönen freier
Eintritt zu den

Anfang 8 Uhr . Stett . Sängern .

Cigaretten.
Vor der Steuererhöhung *

Direkt ab Fabrik

IVoPf . 100 Stück 0,85 H.

2 /ß „ , » „ f,t0 , ,

0�2 », „ „ 1,75 „

5 „ „ „ 2,80 „

Gute Qualitäten .
Geöffn . v. 8- 8 Uhr , Sonntags bis 2 Uhr .

Bei Bestellungen von 20 M. an
Versand franko geg . Nachnahme .
Sendungen ins Feld nur gegen
Voreinsendung des Betrages .

GigarettenfabrikW, Schnur,
Rprlln BT SO , Chausseestr . 86,

Fabrikgebäude , eine Treppe .

Verkäufe .

Mouatsgarderobc von Herr¬
schasten , Kavalieren abonnierten
Herrenmoden : wenig getragen , erst -
llassige Magverarbeitung . echte
Stoffe , teils von Hosschneidern aus
Seide , Frühjahrs -

"
und Sommer -

palelolS , CutawavS , Kammgarndosen ,
Jadettanzüge , Rockanzüge , speziell
für starke Herren . Unübertresffich
billiger Verlaus . Rosenberg , Blücher -
stratze 23 1. 133/17

Leihhaus Prinzenstrage 10S fausen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett . , Nockanzüge , Paletots , grögien -
teils aus Seide gearbeitet . JüngtingS -
anzüge . Gelegenheitskäufe in neuer
Dkaggarderobe , Gold - , Silberwaren .
Höchste Beleihung aller Wertsachen .

Vorjährige eiegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster auS feinsten Mag -
stoffen 30 —60 Mari . Hosen 6— 18 M.
EinsegnungS - , Jünglings - , Knaben -
Anzüge sehr preiswert . Versandhau ?
Germania , Unter den Linden 21. oft *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp¬
decken, Tiichdecken , Diwandecken , seh.
billig , Vorwärtsleier S Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackesche :
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 204/3 '

Büeiste Schmierseife , 55 guF
von meinen Kunden erprobt , Pfund
65 Psg . Julius Guttjeid , Berlin .
Potsdameritrage 40. K»

Staui . onerregend i Betieuverkaus .
Prachtteppiche , Gardinenauswahl ,
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken, Divandecken . Pelzgarnituren .
Herrengarderobe . Uhrenverkaus .
Bilderverkaus . Schmucksachen . Spott -
preise ! Leihhaus Warschauerstrage 7.

PfandleihhauS Hermannpiap 6.
Jedermanns Kausgelegenheit . Groges
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Betteniager , Uhrenlager , Gold -
sachen , RieienauSwahl Herrenanzüge .
HerrenpaleiotS , Herrenhosen . '

Tevvich - Thomas , Oranienstt . 44
spottbillig sarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärislesern 5 Prozent
Extrarabatt . _

RIO *

Monatsgarderobe ! Getragene
Anzüge für Herren : Smoking , Frack -
und Gehrockanzüge ( auch zum Ver -
leihen ) , Sommerpaletots und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , fast
neue Sachen ( aus Seide ) , sür jede
Figur passend , in größler Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen ,
Eine Treppe , deSbalb billiger wie im
Laden , Hirsch Kieferbaum . Waffertor -
strage 12/13 I. I33/1g »

Monatsanzüge , nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
sellschastsanzüge werden spottbillig
verkaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . AU-
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. _ _ ♦

Monatsanzüge und Winter -
paletots von 5 Mark sowie Hosen von

1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigeti Preisen , aus Psandleiben oer -
sallene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackslraße 14. *

Zum Umzug enorm billig I Gar -
dinen , Tischdecken , Steppdecken ,
Teppiche . Georg Lauge , Rachsoiger ,
Chausicestraße 73/74 . . Vorwärts - Ieser
säns Prozent Rabatt . i >2K'

Geld ! Geld k sparen Sie , wenn
Sie im Leihbaus Rosenkhaier Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler «
straße , kaujcii . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletot ? , Ulster sowie neue
Maßgardcroben zu staunend billigen
Äriegspreiieu . Silbern « Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanlen , Fahrräder . Aus
Uhren dieijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 12 —2 . '

Monatsanzüge , Paletots , speziell
Bauchanzüge verkaust Alexander -

straße 28a , eine Trepve . Geiell -
jchastSanzäge werden verliehen . 6051*

Ztzrühjahrskoftüme . büdlchönc ,
Sportjacken , Glockenröcke . Frauen -
mänlel , imprägnierte Scidenmäntel ,
Gummütnmäntel , direkt au ? Arbeits -
stubcn . Meyer , Blücherstraße 13, I.
Kein Laden , sonntags geöffnet . '

Monatsanzüge , Sommerpaletots ,
Kehrockanzüge , Smolinganzüge ,
Frackanzüge . Neueschönhauserslraße 12,
eine Treppe , Ecke Rof entbaierstr . *

Halbumfonft verlause ich Herren -
schuhe , Damcnichubc . Langschäsie .
Halbschäsie , Arbcstsschuhc , wenig ge-
tragen . Lauser , Grüner Weg 80 und
Chausseestraße 37. 137/7 '

Zebu Prozeu » Rabatt Abonneuteu
Teppiche jetzt fabelhaft billig . Riesen -
lager . Große Frantsurterstraße 125,
im Hauie der Möbelfabrik . Sonn -
tags geöffnet . _

Gardinenrefte , Fenster 3,75 ,
3,95 , 4,50 , 5,75 6,25 usw. _

Gardinen . Stores , Bettdecken ,
staunend billig . Große Frankfurter -
straße 125 . _

Künstlergardiue » , Garnitur 5,95 ,
6. 85, 7,50 , 8,75 usw.

Lciuenporticreu , Garnitur 4,25 ,
4,95 , 5,50 , 6,75 usw.

Tuchportiereu 3,85 , 4,50 , 5,25 ,
6,75 usw.

Plüschportiere » 7,85 , 8,85 bis
30 Mark . Große Franksurterstraße 125
im Hauie der Möbelfabrik .

Steppdecken
9,75 usw.

6,65 , 7,50 , 8,35 ,

Tuchdecken , Plüschdecke » mit
kleinem Fehler in vielen Farben , nn -
glaublich unter Preis .

Diwandecke » 4,50 , 6,75 , 6,85 .
8,50 bis 30 Mark . 43ft '

Möbelstoffe , üäufertefte , fabelhaft
billig . E. WeißenbergS Teppich , und
GardinenhauS , Große Frankfurter -
straße 125, im Hause der Möbelfabrik .

Klappsportwagen , Teilzahlung ,
Kinderwagen , Kinderbetten . Richardi .
Warschauerstraße 80. 179K '

Möbel .

Möbel - Kredit . Ganz Berlin weiß .
daß Möbel - Eohn , Große Frankfurter -
straße 58 und Badstraße 47/48 zu be -
kannt billigsten Preisen aus wirklich be.
guemste Zahlungsweise an jedermann
Kredit einräumt , und zwar bei
spielend leichten An - und Ab-
zahlungen . Riesenlager in ganzen
WobnuiigSeinrichtungen und farbigen
Küchen . Größte Rücksicht bei Krank -
heii und Arbeitslosigkeit . Inserat
mitbringen , Wert 5 Mark . Lieferung
auch nach auswärts . Sonntags
12 —2 geöffnet . _

Model ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung ichon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen . Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldslaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901K '

Möbelkredit . Komplette
nungSeümchtungen , einzelne Möbel
stücke. Geringste Anzahlung , bei
guemste Abzahlung . Kreditbaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenftraße , nahe Jamiowitz -
brücke.

_
'

Möbel aller Art aus Kredit , be-
gueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Bxunnenstraße 7. Zweites
Geschäft Mülleritraß « 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . 81K '

Möbel gegen sasarttge «afle lehr
preiswert zu verkaujen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. sann -
tag geöffnet von 12 —2 .

Möbelspeicher Alte Schönhauser -
straße 32, Breitestraße 29, werden
Möbel sür Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verkanst . Vor «
wärtslesern empfoblen . 2tK '

Möbel - Groft , Kroße Frankfurter -
straße 141 ( Ecke Fruchtstraße ) , liefert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Preisen auf Teilzabwng . Größte
Rücksicht bei Krankheit und Arbeits -
lofigkett . Inserat mitbringen . Wert
5 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

Gerade : jetzt riesig günstige Kauf -
gelegenheit . Nußbamn - Kleiderschrank
45, —. Vertiko 44, —. Trumeau « .
Umbauten . safaS . Farbige reizende
Küchen sabelbast billig . Möbelhaus
Osten , mir Andreasstraße 30. 110K

Musikinstrumente .
Wandermandoline , Gitarren

9,50 , Gitarrzithern mit sünsund -
achtzig Unterlegnoten 8,50 , Solo -
laute , gut eüigespielte Konzertgeige
Uiü Fonnetui 20, — , Harmonium .
wenig gebraucht , 85, — , verkaust
Ernst , Oranienstraße 166, III . 5586

Schlosser , Maschinisten u . Heizer
stellt ein 137/8

Brauerei Ernst Engelhardt Hachf. A. G.

Fahrräder .

Fahrräder ! guterhall ene, Riefen -
auswatzl , 15,00 , 30,00 . Multiplex »
Hausnummer beobachten , Wein -
meisterstraße Vier . 137/6

kauixesucke .
Zahngebisse l Bruchgold ! Silber -

jachen , Plattnaabfälle , Quecksilber ,
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
böchstzabiend . Schmelze Ehristionat ,
Kövenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) , lll/l *

Zahngebiffe , Bruazgold , Silber -
lachen , Piatinabsälle , Blei , Zink ,
OuecksUber , Glühstrumpfasche usw,
böchslzahlcnd Metallschmelze Eohn ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76,

Rerlln - Panliow . Kaiser - Erledrlch - Str . ZljXO .

Platinabsälle , Gramm bis 8,50 ,
kaust Kowaiewski , Scqdelitraße 30a .

GUiliftrumpfasche laust Blümcl ,
Augustftraßc 69,

_ 255/18 *
Fahrradaukauf Linienstraße 19.

Platinabfälle , Gn bis 8,50
Zahngebiffe bis 90, —, Kuvjer ,
Messing , Bierrohrleitung , seideldeckel ,
Fiaschenkapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zrnn bis 3. 20, Aluminium , Queck -
sUber bis 6, — , Goldsachen , Silber «
iachen . Glühslrumpsafche , höchskzablend .
Metallkontor Alte Jakobslrase 138 und
Kollbuserstraße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12858 .

_
»

Platinabsälle bis 8L0 , Zahn -
gebiffe bis 90, —, Goldsachen , Silber -
sachen , Quecksilber , Kupfer , Messing
Stanniolvavier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Muminium , Blei , Zink , Glüh -
slrumpsasche , höchftzahlend . Edei -
metall < EuitauiSbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 9ZK *

l�nternckt .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden geiricht ,
ebenso sür KonoersattonSzirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchenttich ) . Privatstunden billig .
G. Swienly . Charlottenburg . Stutt -
garterplatz 9, Gartenhaus IV . K*

Vef5ctueäenes .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 16. *

�Tdeksmai - kt .

Stellenangebote .
Schrifthauer gesucht . A. Bader .

Liesenstraße 10. - s39*
Mechaniker für Schreibmaschineii -

reparaturen , sachkundige , gegen gute
Bezahlung suchen Schäfer u. Elauß .
Berlin , Leipzigerstraße 19. '

Korbmacher aus 66er Weiden -
geschoßkörbe verlangt M. Höst , Neu¬
kölln , Berlinerstraße 32. j

Stcinmetien und Schriftbauer
verlangen Stahl u. Herzog , Stein -
metzmcislcr , Neukölln , Hermann -
straße 196.

Verkäuferinnen , tüchtige , sür
die Abteilung Damenkonfektion sofort
gesucht . Meldungen 1— 2 Uhr mittags
oder 7— 8 Uhr abends . — A. Jandors
u. Co. , Belle - Alliancestraße 1/2.

Tüchttge Lehi - eahauei - . Wevk -
» eu ? di - ehee und Werkzeug -

uiacher stellt sofort ein
lllede Kugellager - und Werkzeugfabrik

G. m. b. H. 137/4 *
RerUn - Welvensee

Koblenzer Platz .

LilWgei ' vreher
und Einrichter

wird sofort verlangt .

Maschiuenfabriii Vogeler,
Alt - iHoabtt 1,

' «eräntwörUicher Äeiolteur : Alfred SSielepp , Äeuiöilxu güt des Jnseralenleil veiantw . : Td . Glocke . Geilrri . Druck u - Berlaa : Borwärt » Buchdruckerei u. LeUagSenpaU Paul Slns - r & to , Lerlw SW,
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